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Jur Deutschen Kirrderhilfe!
Eigentlich ist gar nichts notwendig, als daß der Geist des

Bienenstocks unter uns lebendig sei.
Unter den Ausländern , die jetzt große Sammlungen

veranstalten, um unseren notleidenden, elenden Kindern —
einigen unter ihnen — zu helfen, mögen allerlei Beweggründe
treibend sein, hochwertige und geringe.

Wir sehen die Menschenliebe der Quäker opferwillig und
freudig am Werk: Christentum der Tat , Solidaritätsgefühl der
Menschen untereinander . Mitleid im tieferen Sinn . Zu ihrer
Gesinnung mögen sich noch manche bekennen; wir können sie
»icht zählen. Sie haben ihren Lohn in sich.

Andere werden vielleicht Scham empfinden über das
langsam fortgesetzte Morden , das an uns geschieht, sie wollen
es ein wenig aufhalten , soviel an ihnen liegt. Andere, die
reich geworden sind an den Granaten , die gegen uns gegossen
wurden, mögen mit ihrem Gewissen paktieren: sei still, ich
gebe einen Beitrag für die hinsiechenden deutschen Kinder.

Andere anders , wir sehen nicht hinein.
Aber wir selber, wir brauchen eigentlich nur das eine,

das an sich gar nichts mit Wohltätigkeit. Religion und anderen
solchen persönlichen Antrieben zu tun hat . wir brauchen nur.
Laß der Geist des Bienenstocks unter uns lebendig sei.

Wie das? Nun der Nachwuchs ist in Gefahr, in höchster
Gefahr. Ein Volk, dessen Nachwuchs zu Grunde geht, ist kein
Volk mehr. An den alten ist nicht soviel gelegen, wie an dem
jungen Stamm . Der unsere siecht hin ; wer will, kann es sehen,
käuglingssterben. Tuberkulose, englische Krankheit. Blutarmut.
Nervenschwäche, nehmen überhand. Fragt Aerzte, Schwestern,
Fürsorgerinnen nach genauen Tatsachen, es ist gut. wenn ihr
es tut . Und dann erschreckt heftig und heilig: die so Hinsterben
oder elend aufwachsen, das sind die, die nach uns sterben oder
elend aufwachsen, das sind die, die nach uns Deutschland sein
sollten. Das sind die. denen wir als Erbe namenlos schwere
Aufgaben hinterlassen müssen.

Wie können sie die übernehmen mit siechen Körpern, in
-men kein mutiges Wollen, keine Kraft zum Neuschaffen
wohnen kann? Ach, und in dünn gewordenen stark gelichteten
Reihen stehend?

Wer fühlt sich, jetzt erst recht in der größten Not. unaus-
Wtch einig mit seinem Volk? Wer will, daß es lebe und eine
Zukunft habe? Der wisse, daß er heilig verpflichtet, ohne
weiteres mitverantwortlich ist, daß den Kindern geholfen werde.
?s gilt, Opfer dafür zu bringen , ungefragt . Wie viele schon
gebracht worden seien. Nicht dem und jenem zulieb, es geht
«ms Ganze, mehr als je. Schützt den jungen Stamm . Laßt
-eu Geist des Bienenstocks unter euch lebendig sein!

Anna Schieber.
Stuttgart , 4. Dez. Der Reichsminister der Finanzen bat

«us ein Gesuch der „Deutschen Kinderhilfe" genehmigt, daß die
im Jahre 1920 erfolgenden Zuwendungen an die Deutsche
Kinderhilfe von der Schenkungssteuer aus Billigkeitsgründen
befreit werden' — Bei der Kaffe der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit in Württemberg ist als erste Sendung für die Bolks-
lammlung für das notleidende Kind, die „Deutsche Kinder¬
hilfe" der Betrag von 6000 Mark von der Stadtgemeinde
Kirchheimu. T . eingegangen. Im ganzen sind etwa 10 500
Mark dort ersammelt worden. 205 davonverbleiben dem Be-
zirkssammelrusschuß, der selbst über die Verteilung dieser 205
-erfügen kann. Das Ergebnis der Sammlung in Kirchheim
ist ein sehr erfreuliches. Mögen dieser ersten Sendung aus
-em Lande weitere ebenso erfreuliche folgen zum Besten unserer
»Meidenden Kinder.

Rom, 3. Dez. Der Papst hat eine Enzyklika erlassen, in
-er er seiner Freude über den Erfolg der Sammlungen für
-ie notleidenden Kinder Mitteleuropas ausdrückt. Da aber die
emgegangene Summe nicht ausreicht, fordert der Papst die
Kinder in den reicheren Gegenden auf. den notleidenden
Kindern Mitteleuropas aus Anlaß des Weihnachtsfestes zu
helfen. Gleichzeitig mahnt er die Eltern , ihre Kinder zu diesem
Werke der Wohltätigkeit anzuhalten und Weist dabei auf das
Anhalten der Kinder des römischen Adels hin . die alle erhal¬
tenen Geschenke angeboten hätten . Der Papst bittet auch die
Bischöfe, dieses Werk der Wohltätigkeit zu fördern . Er ordnete
«n. daß am 28. Dezember, am Feste der unschuldigen Kinder,
«der noch an einem weiteren Tage in jeder Diözese eine
kammlung veranstaltet wird, und kündigte an, daß er selbst
MOOO Lire spenden werde.

>Englands kritische Stunde.
Wie nahe die Entente im Frühling 1917 der Niederlage

nach Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg die Abwehr
-es für England so verhängnisvollen U-Bootkrieges orga¬
nisierte. Diese kritischste Stunde der Entente wird nun aus-
sirhrlich dargestellt in dem großen Werk „Der Sieg zur See",
-as Sims soeben hat erscheinen lassen. In bürgerlicher Ver¬
meidung kam Sims im April 1917 zu Besprechungen nach
London in der „dunkelsten Stunde des Krieges", als die
-Eschen U-Boote bereits mehr als eine Million Tonnen
versenkt hatten Er fand, „daß in den britischen Marinekreisen
-er allgemeine Glaube herrschte, daß der uneingeschränkte
2-Bootkrieg Erfolg haben würde." Der König, mit dem
bims sprach, sah ebenso trübe in die Zukunft wie Jellicoe
und die anderen Mitglieder der Admiralität . Sims tele¬
graphierte daraufhin nach Washington die ebenso kurze wie
vielsagende Erklärung : „Wir verlieren den Krieg", einige
^age später berichtete er : „Die Verbündeten beherrschen letzt
nicht mehr das Meer ." Die englische Admiralität enthüllte
dem Amerikaner alle ihre Geheimnisse, und er erfuhr „Tat¬
sachen und Zahlen, die nicht in der britischen Presse gestanden
hatten." Diese Dokumente enthielten die erstaunliche Tatsache,
daß, wenn nicht die entsetzlichen Verluste an HandelStonnage
durch Neubauten ausgeglichen werden konnten, die bedingungs¬

lose Uebergabe des britischen Reiches innerhalb weniger
Monate unweigerlich stattftnden mußte. „Jellicoe zeigte ihm
Zahlen, die bewiesen, daß die Verluste durch den U-Bootkrieg
drei- bis viermel so groß waren, als die, die in der Presse
veröffentlicht wurden." Der englische Admiral erklärte ihm:
„Es ist unmöglich für uns . den Krieg fortzusetzen, wenn die
Verluste in derselben Art fortdauern ." „Die Zeitungen", erzählt
Sims weiter, „hatten einige Monate vorher Nachrichten
darüber gebracht, daß U-Boote in großer Anzahl versenkt
worden waren ; ich fand nun . daß die Nachrichten unrichtig
waren. Die Blätter hatten auch Berichte über die. freiwillige
Uebergabe deutscherU-Boote gebracht; aber keine einzige solche
Uebergabe hat jemals stattgefunden, wie mir Jellicoe sagte.
Die Nachrichten waren nur in Umlauf gesetzt worden, um die
Moral des Feindes zu erschüttern." „Hätte Deutschland", so
urteilt Sims . „50 Unterseeboote ständig an den großen Schiffs¬
wegen im Winter und Frühling 1917 in Tätigkeit erhalten
können, bevor wir noch gelernt hatten , wie wir der Situationbegegnen konnten, so würde nichts es daran haben hindern
können, den Krieg zu gewinnen." Sims erzählt dann aus¬
führlich. welche Abwehrmaßregeln ergriffen wurden und in wie
entscheidender Weise die amerikanischenZerstörer eingriffen.

Deutschland.
Stuttgart , 4. Dez. (Die alte und eine neue Viebseuchen-

gefahr.) In der Sitzung des Finanzausschusses am
machte ein Regierungsvertreter die Mitteilung , daß die Zen-
tralkasse im Juli 5,4 Millionen , im August 6,5 Millionen und
im September 8,6 Millionen Mack au Entschädigungen für
Tiere ausbezahlen mußte, die an der Maul - und Klauenseuche
gefallen waren. Im Oktober, also nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft, ist der Betrag auf 11 Millionen und
im November sogar auf 18 Millionen Mark hinaufgeschaellt.
Diese hohen Beträge hängen mit der übermäßigen Preis:
steigerung für Vieh zusammen. Hier rächt sich diese Preis¬
steigerung an der Landwirtschaft selbst, die die Kostm für die
gefallenen Tiere und die Zentr alklasse aufzubringen hat.
Weitere Mitteilungen wurden darüber gemacht wie der
Erreger der Maul - und Klauenseuche zu deren Bekämpfung
gezüchtet werden soll. Auch habe die Regierung jetzt in der
Hauptsache schon ein Mittel an der Hand, um das seuchen-
hafte Verkalben der Rinder hintan zu halten. Eine schwere
Gefahr drohe dagegen dem deutschen Viehstand vom Osten wie
von Belgien her. Nach Belgien sei auf dem Schiffswege die
Rinderpest eingeschleppt worden, und auch der ganze Osten
sei davon verseucht. Dort sei ' die Rinderpest durch die
Rote Armee schon bis Bialystok gebracht worden. Polen habe
bei der deutschen Regierung um tierärztliche Hilfe gebeten.
Auch württembergische Aerzte werden zum Studium der
Rindcrplst nach dem Osten entsandt. Unsere Veterinäre kennen
diese Krankheit verhältnismäßig wenig, da sie seit 1879 in
Deutschland nicht mehr aufgetreten ist. Etwa 90 Prozent
des von der Pest befallenen Viehs gehen zugrunde. Die
Negierung wird alles tun . um diese Seuche vom Deutschen
Reiche fernzuhalten.

München, 4. Dez. Das bayerische Finanzministerium
verlangt vom Landtag einen Nachtrag von 4 zwei Fünftel
Millionen Mark zum Ausbau des Luitpoldhafens in Reaens-
burg . Es handelt sich Wohl um Vorarbeiten für die Schiffahrt
auf dem von Bayern angestrebten Rhein-Main -Donau -Kanal.

Berlin , 4. Dez. In den ersten Revolutionstagen ist ein
Geheimbericht über die Seeschlacht am Skagerrak abhanden
gekommen. Wie die „Daily Mail " triumphierend meldet,
befindet sich derselbe in ihrem Besitz. Die Marineleitung hat
nunmehr beschlossen, den Originalbericht des Admirals Scheer
zu veröffentlichen. Der. Bericht soll gleichzeitig der deutschen
Presse und der „Chicago Tribüne " zugehen.

Berlin , 4. Dez. In dem Kapitalfluchtprozeß, der seit 2
Wochen das Berliner Landgericht I beschäftigt hatte, wurde
heute vormittag das Urteil verkündet. Es wurden verurteilt
Legattonsrat v. Ernst zu 60 000 Mark Geldstrafe, eventuell
für je 15 Mark einen Tag Gefängnis bis zur Höchststrafe von
einem Jahr , ferner der Kommerzienrat Jakob Sämann unter
Freisprechung in einem Falle, wegen eines zweiten Falles zu
30 000 Mark Geldstrafe. Ferner wurden beim Angeklagten
Sämann für 1000 Franken ungarische Goldrente und 536 000
Franken deutsche Schatzanleihe dem Reich für verfallen erklärt.Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

Berlin , 4. Dez. Zn einer Rede auf dem Industrie - und
Handelstag stellte Reichsverkehrsminister Gröner fest, daß sich
die Verkehrsleistungen der Eisenbahnen um 25 Prozent
gebessert haben. — Heute vormittag ist der Vereinigungs¬
parteitag des linken Flügels der U. S . P . D. und der Kom¬
munistischen Partei eröffnet worden. Dabei wurde die
Zahl der Parteimitglieder mit 428 000 angegeben. — General¬
direktor Wussow und die Direktoren Mayer , Dr . Micke und
Hagenmayer von der großen Berliner Staßenbahn haben um
ihre Entlassung gebeten, da es ihnen nicht mehr möglich sei,
ihr Amt mit der erforderlichen Arbeitsfreuüigkeit und
Autorität zu verwalten.

78. ZahrglMg.
und die Endpolitifiernng der Verwaltung als wichtigste
Aufgaben hin und verlangte, vor allem den Abbau der
Zwangswirtschaft. In der Außenpolitik stellte er in den
Mittelpunkt den Kampf für die Revision des Versailler Ver¬
trags . Für den Minister Dr . Simons setzte sich Stresemann
sehr wann ein. allerdings bedauerte er einige kleine Fehler,
namentlich in der Politik gegenüber Oesterreich und Italien.
Energisch verlangte er die baldige Vorlage des Schlichtungs¬
gesetzes und des Gesetzes zum Schutze lebenswichtiger Betriebe.
Ein besonderes Kapitel widmete Stresemann der Bedeutung!
Deutschlands als Schutzwall gegen den Bolschewismus Gestiitzt
auf die Wichtigkeit dieser Aufgabe sollte Deutschland eine
aktivere Außenpolitik treiben. Mit einem Appell an Deutsch¬
lands Jugend schloß der Redner unter starkem Beifall der sich
wiederholte mit dem Gesang: „O Deutschland hoch in Ehrend

Sodann hielt Frh . von Lersner einen Vortrag über seine
Erlebnisse bei Abschluß des Verftnller Vertrags und über die
Folgen seiner Unterzeichnung. Im wesentlichen unterstrich er
Stresemanns Forderung nach einer aktiveren Außenpolitik und
ließ seine Ausführungen in einem geharnischten Zlppell an
die Oeffcntlichkeit ausklingen. Die in zwei Referaten des
Frh . v. Lersner und des Rechtsanwaltes Zapf aufgestellten
Forderungen wurden in einer Resolution festgelegt, in der es
u. a. heißt: Wir fordern die Wiedergutmachung des dem
deutschen Volk durch die Erzwingung eines innerlich unwahren
Schuldbekenntnisses angetanen Unrechtes. Wir fordern die
Beseitigung jeglichen Eingriffs in sein Selbstbestimmungsrecht,
die Wiederherstellung seines Eigentumes an den Kohlengruben
im Saargebiet , die Rückgabe seiner Handelsflotte. Der Reichs-
Parteitag setzte einen Ausschuß ein. der sich mit der Revision
des Versailler Friedensvertrages befaßt.

Zur Oberschlestennote der Entente.
Berlin , 3. Dez. Zu dem Sonderberichterstatter des „Bert.

Lokalanzeigers". Rolf Brandt , hat sich der frühere Landrat
von Rhbnik Dr . Lukaschek, ein Kenner Oberschlesiens, der den
schlesischen Ausschuß leitet, über die neuen Absttmmungsvor-
scbläge von alliierter Seite ausgesprochen. Er erklärte es für

eimattreuer Oberschlesier hat gegen den Entente-
kinschränkung des Stimmrechts der deutschst

Parteitag der Deutschen Bolkspartei.
Nürnberg . 4. Dez. Der Parteitag der Deutschen Volks-

Partei wurde gestern vormittag 10 Uhr unter außerordentlich
starker Beteiligung eröffnet. Die Begrüßung der Gäste ge¬
staltete sich zu einer wirkungsvollen Demonstration für die
Deutschen in der ehemals österreichisch-ungarischen Monarchie,
denen die Vereinigung' mit dem Reiche untersagt ist. Der
Kongreß trat unter dem Vorsitz Dr . Kahls in die Tages¬
ordnung ein. die als wichtigsten Punkt ein Referat des
ZentralvorstanLes Dr . Stresemann über „Politik als Wieder¬
aufbau" brachte Der Redner verherrlichte die Haltung seines
Freundes Dr . Kahl in der Thronabfindungsfrage ; er trat für
die Reichseinheit, aber auch für die Einheit Preußens ein und
richtete eine scharfe Absage gegen den Kulturkampf als Folg?
der jetzigen Regierungspolitik. Er stellte die Stärkung des
Staatsgefühls , das Znrüädrängen des sozialistischen Einflusses

Geborenen ohne Unterschied abstimmungsberechtigt. Gegen¬
über der offiziellen Begründung für den Vorschlag der ge¬
trennten Abstimmung, man befürchte Unruhen , erklärte Dr.
Lukaschek: Das oberschlesischeVolk ist ruhig und sehnt sich nach
friedlicher Arbeit, wie dies ja auch das Mißlingen der letzten
von den Kommunisten angezettelten Streiks beweist. Sobald
der erste französische Schuß gegen polnische Banden gefallen
ist und das erste französische Panzerauto sich gegen sie bereit¬
hält . wird auch nicht einmal die Idee zu Unruhen in Ober¬
schlesien vorhanden / ein. Me Erfahrungen beim letzten Putsch
mit dem schärferen Zufassen der Italiener beweisen das. Eine
andere Grundlage als der unterschriebene Vertrag kann von
deutscher Seite nicht anerkannt werden. Dr . Lukaschek glaubt
nicht, daß man es in diesem vor der ganzen Welt klarliegenden
Fall wagen wird, das Recht einfach zu brechen, denn schließlich
würde ein zerrissener Vertrag auch Deutschland von seinen
Verpflichtungen entbinden.

Berlin , 4. Dez. Me Note der Alliierten Regierungen wegen
der Abstimmung in Oherschlesten ist heute von der Reichs¬
regierung erörtert worden. Dabei ergab sich eine einmütig«
Auffassung. Me endgültige Stellungnahme der Regierung
wird erst erfolgen, nachdem der für Menstag früh einberufene
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten gehört wurde. —
Der Verband '
Versuch zur
Oberschlesier Protest erhoben.

arschau. 4. Dez. Der polnische Vertreter in London.
Rakowski. überreichte der britischen Regierung die Antwort
Polens auf den Vorschlag, daß die nicht in Oberschlesien

abstimmen sollen,
entschieden ab.

sttmmung in Köln
bestehen, dann schlägt Polen die Ausstellung neuer Legiti¬
mationen für die Stimmberechtigten unter Kontrolle eine»
polnischen Kommission vor.

Ablehnung der deutsche« Note über Eutzen.
Berlin . 3. Dez. Ae „Neue Berliner Zeitung " meldet auS

Genf : Der Völkerbundsrat hat an die deutsche Regierung in
der Frage Eupen und Malmedh folgende Note gerichtet: I«
Beantwortung Ihrer Note bezüglich der Kompetenz des Rats
des Völkerbunds hinsichtlich seiner Anschauung betr. der
Gebiete von Eupen und Malmedh bin ich vom Rate des
Völkerbunds beauftragt worden, der deutschen Regierung be¬
kanntzugeben, daß er diese Bemerkung in der deutschen Note
als nicht stichhaltig anerkennt. Es ist kein Anlaß vorhanden,
um die in der Note vom 22. Oktober ausgesprochenenAnsichten
abzuändern. Der Rat des Völkerbundes wünscht der deutschen
Regierung bekanntzugeben, daß alle Mitglieder des Völkev-
bundsrates Wer die Frage von Eupen uüd Malmedh unter¬
richtet wurden, und daß der dem Völkerbund vorgelegte Text
über die Arbeit des Rates ausdrücklich die Protestnote der
deutschen Regierung erwägt . Unterzeichnet ist die Note von
dem Delegieren Dacunha.

Die Abmachung über - ie Vieh-Lieferung.
Berlin , 4. Dez. Die Verhandlungen über die Ablieferung

deutschen Viehs, die vom 15. November mit einer kurzen
Unterbrechung bis zum 3. Dezember gedauert haben, find
nunmehr abgeschlossen. Das Ergebnis mutz als geradezu
niederschmetterndbezeichnet werden. Deutschland hat nach der
nunmehr getroffenen Vereinbarung sich verpflichtet, zunächst
an Geflügel, Ziegen und Schweine zu liefern, was auf der
Liste der Entente angefordert war , und zwar in der gesamten
Höhe, wodurch alle Anforderungen der Alliierten für diese
Kategorie als erfüllt angesehen werden.

Weiter wird es innerhalb einer Frist von sechs Monaten



abliefern : an Geflügel die Gesamtzahl von 1740 000 'Stück,30000 Pferde , 125000 Schafe, 60 006 Stück Stiere , Ochsen undsonstiges Zugvieh, 30 000 tragende Kühe und Färsen . DerBeginn der sechsmonatigen Liffernngsfrist wird durch Verein¬barung der beiderseitigen Sachverständigen unter Berücksich¬tigung des Seuchenstandes in Deutschland festgesetzt werden.Die Kommission behält sich das Recht vor, die gesamte Zahlder von Deutschland verlangten Tiere nach dieser Frist nach¬zufordern. Zur Würdigung dieses Ergebnisses wird man inBetracht ziehen müssen, daß auf der ursprünglichen Liste640000 Kühe und tragende Färsen unsi eine Gesamtzahl von888150 Rindern angefordert waren. Da diese innerhalb einesZeitraumes von vier Jahren zu liefern gewesen wären, sowürde sich auf das halbe Jahr berechnet eine Liefersumme vonetwa 111 000 Stück Rindvieh ergeben. Demgegenüber habenwir nunmehr nach dem Verhandlungsergebnis nur eine Zahlvon 90 000 Stück Rindvieh innerhalb der Sechsmonat-Frist zuliefern, was also eine Ermäßigung um nur 20 000 Stückbedeutet. Zieht man die gegenwärtigen außerordentlichschwierigen Lebensverhältnisse in Deutschland in Betracht, somuß dieses Verhandlungsergebnis als den Erwartungen , dieman daran geknüpft hatte, durchaus nicht entsprechend be¬zeichnet werden.
Zwangsanleihe oder Reichsnotopfer.

Die Rede des Reichsbankpräsidenten Havenstein hat diepolitische Lage scharf beleuchtet . Die frühere Erhebung des
Reichsnotopfers stößt auf weite Bedenken und es zeigt sich,daß die Mehrheft der Demokraten gegen die frühere Erhebungstimmen werden , ebenso die Mehrzahl der Deutschen Volks-Partei . Ein Ausweg ist demnach für das Reichskabinett schwerzu finden . Der Reichsfinanzminister hat deshalb nicht gezögert,die maßgebenden Stellen darauf hinzuweisen, daß, wenn manihm nicht zur Seite stehen würde , er die Konseguenzen ziehenund aus dem Amte scheiden würde, da er die Verantwortung
für das jetzige Treiben in der Frage der Reichsfinanzen nichtallein tragen könne. Das Reich brauche alle Mittel , um zuerreichen , daß die Notenpresse auf einige Wochen stillgelegtwird . Der Zustand , daß die Reichsdruckerei täglich mehr alseine Viertel Milliarde Papiermark druckt, beschleunige dasTempo des Verfalls unserer Finanzwirtschaft von Tag zu Tag.In Parlamentarischen Kreisen ist man sich im Zusammenhangmit der gestrigen Rede des Reichsbankpräsidenten Havensteinder schweren Verantwortung bewußt , und trotz des Wider-stmldcs vieler Parteien wird man zur Zwangsanleihe schreiten
müssen.

Ausland.
Fiume, 4. Dez. d'Annunzio hat die 13. Sturmabteilungseiner Legionäre und eine Bergbatterie als Verstärkung nachder Insel Veglia entsandt. Die Beziehungen zwischen denregulären Truppen und den Legionären sind äußerst gespannt.Ts ist bereits zwischen beiden Formattonen hei Santa Mattinzu einem blutigen Scharmützel gekommen.
Paris . 4. Dez. Wie der Sonderberichterstatter der „ChicagoTribüne " in Genf meldet, besitzt die polnische Delegationbestimmte Nachrichten, wonach bolschewistische Streitkräfte inStärke von 600 000 Mann sich zu einer neuen Offensive gegen

Polen bereit machen. An der galizischen Front seien 50bolschewistischeDivisionen konzentriert. Gegenüber dem Volks¬abstimmungsbezirk Wilna ständen 150—200 000 Mann.
London, 4. Dez. Die „Times" berichten aus Kapstadt, daßdie südafrikanische Regierung eine Kommission nach Deutsch¬land entsandt habe um eine Untersuchung über die Möglichkeitder südafrikanischen Wollausfuhr nach Deutschland anzustellen.Es besteht der Plan , das in Südafrika augenblicklich unteröffentlicher Verwaltung stehende Eigentum deutscher Unter¬tanen im Werte von 10 Millionen Pfund Sterling als Sicher¬heit für die Bezahlung der Wolle zu benutzen. Es wurdeauch die Möglichkeit des Austausches der Wolle gegen deutscheErzeugnisse untersucht.
Helsingfors, 4. Dez. Petersburger Blätter veröffentlichen

Schilderungen über die Ernährungsschwierigkeiten in Peters¬burg und Moskau. In den Speisehäusern wird den Gästennur noch Pflanzensuppe geboten. Anläßlich der kritischen
Ernährungslage in diesen Städten hat Lenin Befehl erteilt,daß neue Mehlsendungen abgehen. In Moskau ist die Lage
so bedenklich, daß der Stadtrat auf eigene Faust beschloß, dienoch vorhandenen geringen Vorräte an die Bevölkerung zuverteilen. Der Stadtrat wird deshalb von der Sowjetregierung
in Anklagezustand versetzt.

Washington, 4. Dez. Präsident Wilson wird wahrscheinlichmit Harding eine Zusammenkunft haben, um mit ihm ver¬schiedene Gegenstände der auswärtigen Politik zu besprechen,
und zwar vor allem die Frage des Völkerbundes die japanischedie mexikanische und russische Frage . Die Nachricht, daß

p Ein Frühlingstraum.
s Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,
l 25. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Es scheint ihm doch, sehr schwer zu fallen , mein ein¬
ziges Kind mit seinem Vermögen zu lieben ! Tie Sachennt der kleinen Putzmacherin muß also wohl wahr sein

' « nd tiefer sitzen als ich dachte ! Lächerlich — er wird
schon andern Sinnes werden , wenn ich ihm sage , was
meine Tochter bekommt . So unempfindlich ist keiner

ssgegen den Wert und die Macht des Geldes . Jetzt ist es
vielleicht Trotz von ihm — später wird er es mir noch
"̂danken ! Es wäre töricht gewesen, jetzt auf meine Macht
(Aber ihn zu verzichten , wo ich weiß , wie heiß ihn
^Gabriele begehrt , und er ist mir auch als Schwiegersohn
tDer willkommenste von allen ! Schön , aus altem Ge-
: schlechte — wer weiß denn weiter von dem Flecken auf
dessen Schild — " so sinnend saß er an dem Schreibtisch.

Gabriele war sein einziges , von ihm abgöttisch ge-
j liebtes Kind . Jeder Wunsch wurde ihr erfüllt : was
er ihr an den Augen absehen konnte , tat er . Maßlos
verwöhnt und ein Entsagen nicht kennend , erfüllte es
sie fast mit Zorn, ' daß Molfsburg sich so kühl ablehnend

Mgen sie verhielt und gar keine Miene machte , mit
Den vielen Bewerbern um ihre Hand in Wettbewerb zu
Dreien . Und sie hatte ihn doch so gern , den schlanken,
vornehmen Offizier mit dem schonen dunklen Gesicht!

Ihr Vater war sehr zufrieden , daß sie noch bei ihm
«war ; aber trotzdem wunderte er sich, daß sie so gar
Deine Neigung zum Heiraten zeigte — die Sache mußte
Kiefer liegen — und da , auf sein Drängen hatte sieDhm denn gestanden , daß sie sich aus keinem ihrer Ver¬
ehrer etwas mache, daß ihr alle , alle gleichgültig wären
—̂ bis auf einen — und der bemühte sich nicht um sie!

^Leutnant Wolfsburg ! Tränen hatten ihre Äugen er¬
füllt ; als sie von seiner Kühle sprach .„ Jch heirate nicht,
Wapa , wenn ich ihn nicht bekomme — ach, ich bin

unglücklich !" Er hatte sie getröstet , daß Wolfsburg

Harding sofort nach seinem Amtsantritt eine siebenköpfigeFriedenskommissionunter Führung Roots nach Europa schickenwerde, ist bisher noch unbestätigt.
Deutschlands Machtlosigkeit.

London, 4. Dez. Im Unterhaus erklärte die englischeRegierung auf eine Anfrage über die Entwaffnung Deutsch¬lands . die Bestimmungen des Vertrages würden mit größterStrenge durchgeführt, und der dadurch auf Deutschland aus¬geübte Druck sei so stark, daß Deutschland gegenwärtig sich ineinem Zustand der Machtlosigkeit befindet, welcher den vonsehr kleinen und eben erst wiederhergestellten Staaten über¬treffe.
Di ; Schikanen beginnen.

Paris , 4. Dez. Gestern abend ist eine neue Kollekttvnotean die griechische Regierung abgeschickt worden. Die italienische,französische und englische Regierung haben bei dem griechischenMinisterpräsidenten Rhallis Protest eingelegt gegen dieEmission von 200 Millionen Drachmen. Damit verhält es sichfolgendermaßen: Ein Vertrag von 1897 bestimmt, daß Griechen¬land dennoch 200 Millionen Drachmen emittieren konnte. Offen¬bar hat nun die griechische Nationalbank auf Verlangen vonRhallis wiederum eine neue Emission in gleicher Höhe ver¬anstaltet, und die Entente hat trotz des Pariser Vertrages von1919. durch welchen naturgemäß alle früheren Verträge überProtektorate mit Griechenland aufgehoben worden sind, sichauf den erwähnten Vertrag von 1897 berufen und Rhallisverweigert, was sie Venizelos zuerkannt hatte.
Weitere Druckmittel.

Paris , 3. Dez. Wie der „Matin " aus London meldet,werden die Beratungen des Obersten Rates heute vormittagfestgesetzt. Man wird die Maßnahmen festlegen, die gegenüber
Griechenland ergriffen werden sollen, für den Fall , daß KönigKonstantin zurückberufen werden sollte. Man wird auch dieFrage von Kleinasien Prüfen und es ist nicht ausgeschlossen,daß die Beratungen auch am Samstag vormittag fortgesetztwerden.

Wirkung der Eutente -DrohmWen gegen Griechenland.
London, 4. Dez. Wie den Blättern aus Athen gemeldetwird , beginnt trotz des optimistischen Tones der Regierungs-Presse die Begeisterung für König Konstantin merklich nach¬zulassen, offenbar unter dem Einfluß der englischen undfranzösischen Pressekommentare zu der Thronfolge . DasReuterbüro glaubt . Grund zu der Annahme zu haben, daßmehrere Mitglieder der Regierung einem Kompromiß in derThronfrage nicht abgeneigt wären . Die Erklärung der Lon¬doner Konferenz an Griechenland ist u . a. auf Grund vonMitteilungen Venizelos' abgefaßt worden. Dieser ist vorherin Nizza von halbamtlichen Vertretern der englischen Re¬gierung besucht worden. Venizelos weiß, daß im Falle derRückkehr König Konstantins er keine Aussicht mehr hat , inGriechenland wieder an die Regierung zu kommen. Er istdaher nach Kräften bemüht, die Thronbesteigung des Kron¬prinzen Georg zu begünstigen.
Paris , 4. Dez. Wie verlautet , soll König Konstantinbeabsichtigen, gleich nach seiner Rückkehr nach Griechenland sichnach Smyrna zu begeben, um sich an die Spitze der griechischenTruppen zu stellen.
Don der Dölkerbundsversammlung.

Expeditionskorps für Armenien?
Nach Genfer Berichten ist man in Völkerbundskreisenentschlossen, für den Fall , daß die Verhandlungen zwischenKemal Pascha und der armenischen Regierung scheitern, einenOberkommissar und ein Expeditionskorps für Armenien zuernennen. - Als Kommissar nennt man den amerikanischenGeneral Wood. Die Kosten für das Expeditionskorps sollendie Staaten , die zum Völkerbund gehören, tragen , da derVölkerbund selbst über keine Geldmittel verfügt. Von 4!Staaten haben bisher nur 17 ihren Beitrag für das ersteJahr bezahlt.

Ausscheiden Argentiniens.
Genf. 4. Dez. Der Führer der argentinischen Delegatton,Puehrredon . brachte heute in der Völkerbundsversammlungfolgenden Antrag ein: Die Macht des Völkerbundes beruhtauf der Aufnahme möglichst vieler Staateft . Je wenigerStaaten außerhalb des Völkerbundes bleiben, umso zahlreichersind die der Disziplin und der Pflichterfüllung des Bundesunterworfenen Glieder . Die nicht aufgenommenen Länderkönnen gefährliche Gegensätze schaffen und der Ursprung einerLiga sein, die gegen den Völkerbund, dem sie nicht angehören,gerichtet sind, und können die Quelle ständiger Beunruhigungfür den Welffrieden bilden. Infolgedessen schlägt die argen¬

tinische Delegatton vor, daß alle souveränen Staaten , die vonder internationalen Gemeinschaft anerkannt sind, dem Völker-

in seinem stolzen Sinn durch seine Armut zurückge-
halteft sei —

Sie hatte da höhnisch ausqelacht - „ Seine Armut?
Sag lieber meine Putzmacherin , dann hast Tu es rich¬
tig getroffen ! — Ja , Papa , kannst mir glauben , so
ist es ! Ich weiß es ganz genau ; er trifft sich fast jeden
Abend mit ihr ; erkundige Tich nur danach — um diese
Person verschmäht er mich !" Und sie war da in Tränen
ausgebrochen , in heiße , eigensinnige Tränen . Sie hatte
ihm leid getan in ihrem Schmerze , so daß er ihr die
größten Versprechungen gemacht hatte , um sie zu beru¬
higen . Nun war jenes Ereignis mit dem Wechsel ein¬
getreten — und er , sollte seiner Tochter nicht Helsen?
Er hatte ihr einige Andeutungen gemacht , *daß es in
seiner Macht stünde , ihr vielleicht ihren Wunsch erfüllen
zu können , und wie glühend dieser in ihr lebte , hatteer an ihrer Freude sehen können . Listig schmeichelnd
war es ihr gelungen , ungefähr die Sache zu erfahren
— und was sie nicht von ihrem Vater wußte , das kombi¬
nierte sie — und fast richtig — in ihrem schlauen Sinn —
wie Wolf auch richtig gedacht hatte , daß ihr dieses
Geheimnis nicht unbekannt sei. —

Tie verflossene Stunde war gerade nicht angenchm
für den alten Ulrich gewesen , und ein Schamgefühl
überkam ihn bei ' dem Gedanken an die Rolle , die er
vorbin zu spielen genötigt gewesen war . Turch das
Oefjnen der Tür wurde er in seinem Sinnen unter¬
brochen und unwillig blickte er auf ; aber als er seine
Tochter , denn diese war , der Störenfried , erblickte, glitt
ein Lächeln über sein Gesicht . Schmeichelnd legte Gab¬
riele die Arme um seinen Hals und dann schmiegte sie
ihr Gesicht an seine Wange.

„Nun , Papachen , er ist fort ? Was wolltest Du
von ihm ? Erzähle mir !"

„Kind , das langweilt Tich — es war geschäftlich !"
Sie warf schmollend die Lippen auf . „ Was ihn be¬

trifft , nicht ! Sag nur — "

nur auf ihr«.bund angehören , sodaß ihre Nichtaufnahme
freiwilligen Beschluß beruhen würde.

Newyork, 3. Dez. Der Korrespondent der „AssoziativPreß " in Buenos Aires telegraphiert , daß der AustrittArgentiniens aus dem Völkerbund, wie man wissen will sebr
wahrscheinlich ist. Man glaubt , daß der Austritt begründetwerde mit Ablehnung der argentinischen Vorschläge.

Genf, 4. Dez. Die argentinische Regierung teilte heutedem Präsidenten der Völkerbundsversammlung, Hhmans. mitdaß Argentinien von heute an seine Mitarbeit im Völkerbundeinstellen werde. 'Genf, 4. Dez., Laut Genfer Journal wird die Tagungder Völkerbunüsversammlung am 15. Dezember zu Ende gehenund die zweite Session im Dezember 1921 statffinden. — Dgder „Rat " das ganze Jahr über Sitzungen hält , die Ver¬
sammlung nur einmal im Jahre aus zirka 4 Wochen, so liegtalso die Macht fast ausschließlich bei dem von Frankreich undEngland beherrschtenRat . Womit der Zweck des sogenannten„Völkerbundes" völlig erreicht ist.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 3. Dez. (Aus dek Bezirksratssitznng an,2. Dezember.) Die Banlinie , die die Stadtgemeinde Neuenbürgzur Ausdehnung des Stadtbauplans in den Marxenäcker«beschlossen hat , wurde unter Abweisung der rnchvbenen Ein¬wendungen genehmigt. — Der Antrag des GemeinderatsRotensol auf Anerkennung von 3 Straßen als Beitragsstnchenwurde abgelehnt. — Den Tierärzten wurden für das lausende

Rechnungsjahr für die ihnen vorbehaltenenZweige derSchlächt-vieh- und Fleischbeschau Gebühren und Vergütungen fürReise- und Zeitaufwand in Höhe der vom Ministerium auf-gestellten Richtsätze verwilligt. — In Sachen der Regelung derBeiträge der Amtskörpersüxfft für Distrikts- und Ortsürztewird der Amtsversammlung vorgeschlagen werden, die Kün¬digung der Arztverträge anzunehmen und es den Gemeindenzu überlassen Verträge abzuschließen, ferner den Gemeinde»
anheimzustellen zwecks Gewährung von Beiträgen zu etwaige«Wartgeldern an die Amtskörperschaft heranzutreten und sämt¬
liche Beiträge für Distrikts-, Orts - und Armenärzte mit de«Tag der Kündigung zurückzuziehen. — Verschiedene An¬
schaffungen im Bezirkskrankenhause, die sich als notwendigerwiesen, wurden genehmigt. — Notstandsunternehmungen derStadtgemeinde Neuenbürg und Wildbad wurde zugestimmt mitder Anteil der Amtskörperschaft an den Zuschüssen der Pro-

ien. — Für die Ver-

„Es hat wirklich nichts auf sich! Aber das , waser von mir wollte — "
„Was denn ? O , sag schnell , Papa — "
„Kleine Neugierige ! Also , er hat mich um die Er¬

laubnis gebeten , morgen zu kommen und uni Terne
Hand anzuhalten ." Er war doch bei diesen Worten
etwas befangen und vermied , seiner Tochter ins Auge
zu sehen.

„Ah, " ein tiefer Atemzug hob Gabrieles Brust , „ ah,
also doch ! Wie kam das , Papa , erzähle !" Sie behielt
ihren Vater fest im Auge , da sie vorhin seine Unsicher¬
heit gesehen . Sie wollte wissen, was er sagte — er
brauchte ja nicht zu ahnen , daß sie vorhin — gehorcht
und auch .das meiste verstanden hatte . O , das sollte ihr
Wolf büßen , daß er sie um jene Putzmacherin ver¬
schmähen wollte — daß er von einem Handel gesprochen,
der mit seiner Person getrieben wurde !"

„Was ist da viel zu sagen , Kind ! Genug , daß es
so ist ! Mache mir -das Herz nicht schwer — Tu weißt
ja doch, wie lieb Tu mir bist — meine Einzige !" er¬
widerte er wehmütig.

„Aber Papa , cs ist doch einmal so, daß man die
Eltern verlassen muß, " rief sie übermütig , „und wenn
es zu meinem Glücke ist ?"

„Tas wolle Gott , mein Kind ! Das ist ja mein
einziger Wunsch !" Er küßte sie gerührt auf die Stirn.

„Sag , Papa , wie hat er sich nur so schnell besonnen?
Er hat wohl viel Schulden und nimmt mich daher nur
des Geldes wegen ?" Ein lauernder Zug legte sich bei >
dieser Frage um ihre Lippen . <

„Wo denkst Tu hin — Wolfsburg und Schulden!
Die Schulden eines Leutnants mit dem Gelde meines
Kindes und vielleicht auch mit dessen Glück bezahlen,
das tue ich nicht !"" sagte der Bankier aufstehend . „ Seine
Zurückhaltung hat darin ihren Grund , daß er nicht
als Mitgift - oder Glücksjäger gelten 'wollte — das seine
eigenen Worte !" l
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duktiven Erwerbslosenfürsorge übernommen,teilung ausländischer Liebesgaben ist der Bezirksrat bereit all
Wohlfahrtsausschuß tätig zu werden. — Für Zwecke der Lage¬rung und Verteilung etwaiger Liebesgaben werden die Organedes Kommunalverbands zur Verfügung gestellt und ein Dritte!der Kosten für Empfangnahme und Versendung auf die Amts-körperschaft übernommen.

Neuenbürg , 6. Dez. Die gestern nachmittag in der Wirt¬schaft von Karl Schumacher abgehaltene Versammlung desKriegervereins  II hatte, wie Vorstand Mahler  t»seiner Begrüßungsansprache ausführte , zum Zweck, nachlängerer Pause einmal wieder die Mitglieder im kamerad¬schaftlichen Kreise einander näher zu bringen und weiterhinStellung zu nehmen zu der geplanten Veranstaltung einerWeihnachtsfeier, nachdem seit der letzten — im Jahre 1913—infolge Kriegsausbruchs nunmehr 7 Jahre verflossen sind. Inkurzen Zügen erläuterten der Vorstand und SchriftführerSchur wie diese Weihnachtsfeier durch den vorbereitendenAusschuß gedacht, war . Sie sollte am Stephansfeiertag im„Anker" stattfinden u. neben einem oder zwei Theaterstücke«Lich-tbildervorträge — Russeneinfall in Ostpreußen und Bildervom westlichen Kriegsschauplatz— umfassen. Ein besondererKunstgenuß wird den Teilnehmern geboten durch mehrereTenor -Solls von Kamerad Emil Hasst. Das Gänze wirdumrahmt sein durch Musikvorträge der Feuerwehrkapelle. Boneiner Gabenverlosung soll mit Rücksicht auf die hohen Kostenund um die Sache nicht zu sehr in die Länge zu ziehenabgesehen werden, hingegen ist beabsichtigt, den Kriegerwaiseneiniger gefallenen Kameraden durch Spendung geeigneterGaben eine Weihnachtsfreude zu bereiten, zu welchem Zweckedie Mütter nebst ihren Kindern eingeladen werdenssollen . Für
" ^ " Einritt frei.die Mitglieder nebst Familienangehörigen ist der _ ,Nichtmitglieder haben pro Kopf 3 Mark Eintritt zu bezahlen;vorherige Erwerbung der Mitgliedschaft berechtigt zu freiemEintritt . Um auch die Jugend auf ihre Kosten kommen zulassen, wird sich an die Veranstaltung ein kleines Tanzver¬gnügen anschlleßen, zu dessen Teilnahme die Herren ohmAusnahme ob Mitglied oder nicht gegen Lösung eines Tanz-abzsichens zu 3 Mark berechtigt sind. Nach Besprechung dergemachten Vorschläge, wobei u. a. auch der Eintritt und dieGewinnung neuer Mitglieder zur Sprache kam, zu derenWerbung aufgefordert wurde, erteilte die Versammlung ihreZustimmung zur Veranstaltung der Weihnachtsfeier in obigem

Nagold, 4
Kot der Stadt
verein Nagold

Stuttgart
Anfrage eines
des Innern i
Minden unter
ineinden des l
Atersberg, U:

.Men, Althüt
-die Auffassung
Menden Gen
unterstützt wer
bestehe, diesen
Unterstützung-

Stuttgart,
.Staatsanzeige
preise auf 14 !
Fleisch sei im
der heimischeP
Nach den Wa!
Ausfuhr zurze:
zeilichen, Maßn
daß sich die Di
mehr wesentlic
hat die Fleisch
beauftragt, ob
auf dem Stuft
Die Jnnungsb
ausreichend. <
aewerbes, das
Landwirten zu
Metzger das 8
Preiserhöhung
auf das Ernäl
fehl. Me Metz
der Zwangswi
Freiheit und m
daß vor einige
in Erscheinung
ihre Fleischprei

.14 Mark für d
sehen konnten.

Stuttgart,
nachWnge. M
Senior der 188
ist gestorben.
Gebiet vor all

:Bedeutendes ge
beiter von Feu

!zwei junge St:
!muteten, auf d<
Einem der Üeb

>unL die Uhr ge
ssü Jahre alt ..
Monaten verur

«werden durch d
Stuttgart,

Gericht hat in l
Sparkassenrechn
die unmenschlick
«weiter Gottho
ßcherungsagent
Hilfsarbeiter K
wegen Raubmc
Hermann Köpf
Verlust, der 26st
ju 1 Jahr 8 Ä

Metzingen,
waren auf dem
Ohne daß von
«ging sich
angekommener'
Einer der Sold

.Beleidiger blutt
' Rotttveil, 3.
lam vorjährigen
Inennt, der von l
Isnicht verschied

anwaltschast leg
Landgericht ver!
sprung gemacht,
behördlichen Bei

Freiburg,
Bauern Wucher

jsnd. Es t
Mt , n>

Htm Ze
Merding
^schienen
Ä Schw
«Konen,
um Hält
uriminge
Unfalls



Mi.'-—M -. , » -Lsck Ä«

stichtaufnahme nur auf ibr«»würde. ^
Korrespondent der „Assoziatch
graphiert , daß der Austritt
und. wie man wissen will ffb?
>t. daß der Austritt begründet
entmischen Vorschläge. ^
ttnische Regierung teilte heutr
rdsversammlung . Hhmans mtt
seine Mitarbeit im Völkerbund

ser Journal wird die Taguna
m 15. Dezember zu Ende geben
;ember 1921 stattfinden. — Da
der Sitzungen hält , die Ber-
ce aus zirka 4 Wochen, so liegt
h bei dem von Frankreich uni
mit der Zweck des sogenannten

k und Umgebung
^ de- Bezirksratssitzung cn»
' die Stadtgemeinüe Neueirbürg
rplans in den Marxenäcker«
bweisung der t̂rhobenen Ein¬
er Antrag des Gemeinderats
3 Straßen als Beitragsstrahen
czten wurden für das laufende
cbehallenenZweige derSchlW-
hren und Vergütungen sür
he der vom Ministerium auf-
- In Sachen der Regelung der
für Distrikts- und Ortsärzte

»rgeschlagen werden, die Knn-
ehmen und es den Gemeinde«
ließen, ferner den Gemeinde«
ng von Beiträgen zu etwaige«
schaft herauzutreten und samt-
:ts- und Armenärzte mit de«
iehen. — Verschiedene Lbr-
mse, die sich als notwendi,
Notstandsunternehmungen der
Vildbad wurde zugestimmt uni

an den Zuschüssen der Pro¬
ibernommen. — Für die Ver-
n ist der Bezirksrat bereit all
:den. — Für Zwecke der Lage-
iebesgaben werden die Organe
ftigung gestellt und ein Drittel
nd Versendung auf die Amts-

stern nachmittag in der Witt-
gehaltene Versammlung dtt
wie Vorstand Mahler  t»

nsführte . zum Zweck, nach
die Mitglieder im kamerad-
u zu bringen und Weiterhill
planten Veranstaltung einer
: letzten — im Jahre 1943—
r 7 Jahre verflossen sind. In
Vorstand und Schriftführer
ier durch den vorbereitenden
llte am Stephansseiertag im
rem oder zwei Theaterstück«
all in Ostpreußen und Bilder
— umfassen. Ein besonderer
;rn geboten durch mehrere
il Hasst. Das Gänze wird
,e der Feuerwehrkapelle. Bon
Rücksicht auf die hohen Kosten
r in die Länge zu ziehen
eabsichtigt, den Kriegerwaise»
durch Spendung geeigneter
bereiten, zu welchem Zwecke

ingeladen werden sollen. Für
,ehörigen ist der Einritt frei,
l Mark Eintritt zu bezahlen;
iedschaft berechtigt zu freiem
auf ihre Kosten kommen z»
attung ein kleines Tanzver-
seilnahme die Herren ohm
t gegen Lösung eines Tanz¬
sind. Nach Besprechung der
r. auch der Eintritt uns die
rr Sprache kam, zu deren
eilte die Versammlung ihre
er Weihnachtsfeier in obigem

sich! Aber das, was

Papa —"
r hat mich um die Cr-
ommen und um Deine
)och bei diesen Worten
seiner Tochter ins Auge

b Gabrieles Brust, „ah,
i, erzähle!" Sie behielt
ie vorhin seine Unsicher-
i, was er sagte — er
; sie vorhin — gehorcht
hatte. O, das sollte ihr
jene Putzmacherin Ver¬
einem Handel gesprochen,
ourde!"
Kind! Genug daß es
cht schwer— Tu weißt
- meine Einzige!" er-

nnal so, daß man die
übermütig, „und wenn

rd! Das ist ja mein
gerührt auf die Stirn . !

rur so schnell besonnen?
nimmt mich daher nur ^
nder Zug legte sich bei -!
lfsburg und Schulden!
nit dem Gelde meines
dessen Glück bezahlen,

kier aufstehend. „Seine
Grund, daß er nicht
len 'wollte — das feind

Anne. Was den Beitritt neuer Mitglieder betrifft, so hob
Vorstand Mahler hervor , daß jeder ohne Ansehen seiner
politischen Stellungnahme willkommen sei, der deutsch und
national denke; Politik werde in den Kriegervereinen nicht
getrieben. Eine zwangslose Aussprache über die trostlose Lage
unseres unglücklichen Vaterlandes und die Ursachen, welche
dazu führten, schloß sich an die geschäftlichen Beratungen.
Mit einem gemeinsam gesungenen Lied, das Erinnerungen
an frühere bessere Zeiten wachrief, fand die von kameradschaft¬
lichem Geiste getragene Versammlung einen harmonischen
Abschluß.

Neuenburg , 6. Dez . Der erste Schnee ging in der Nacht
von Samstag auf Sonntag nieder. Er ist heute bereits wieder
verschwunden. Erwünschter wäre ausgiebiger Regen , welcher
-en Feldern Feuchtigkeit bringt und die niederen Flußbette
Mieder füllen würde.

Wükt»emverg.
Nagold , 4. Dez . (Eine schöne Tat .) Zur Linderung der

Not der Stadtkinder bewilligte der landwirtschaftliche Bezirks¬
verein Nagold die schöne Summe von 30 000 Mark.

Stuttgart , 3. Dez . (Die ärmsten Gemeinden .) Auf
Anfrage eines demokratischenAbgeordneten teilte der Minister
des Innern im Finanzausschuß mit, daß noch folgende Ge¬
meinden unter die besondere Staatsaufsicht als ärmste Ge¬
meinden des Landes gestellt sind: Ebersberg , Jux , Neuhütte,
Mrsberg , Untergröningen . Fachsenfeld, Leinzell, Unterdeuf-

!Men. Althütte und Neufürstenhütte . Der Minister vertrat
ltzie Auffassung, daß durch das Landessteuergesetz diese not-
leidenden Gemeinden künftig aus dem Ausgleichungsfonds
unterstützt werden könnten und daß kein sachliches Bedürfnis
bestehe, diesen aus besonderen Staatsmitteln eine besondere
Unterstützung angedeihen zu lassen.

Stuttgart , 4. Dez . (Die Erhöhung der Fleischpreise.) Im
.Staatsanzeiger " wird nochmals zur Erhöhung der Fleisch¬
preise auf 14 Mark Stellung genommen. Die Ausfuhr von
Fleisch sei im Verhältnis zum eigenere Bedarf so gering , daß
der heimische Preis dadurch unmöglich beeinflußt werden könne.
Nach den Wahrnehmungen der Behörden ist die unerlaubte
Ausfuhr zurzeit auch tatsächlich geringfügig , was auf die poli¬
zeilichen, Maßnahmen zurückzuführen sei und auf die Taffache,
daß sich die Viehpreise in - und außerhalb Württembergs nicht
mehr wesentlich unterscheiden. Das Ernährungsministerium
hat die Fleischversorgungsstelle mit der Prüfung der Frage
beauftragt, ob der Aufschlag auf 14 Mark durch die Viehpreise
auf dem Stuttgarter Martt in vollem Nmfäng begründet ist.
Die Jnnungsleitung hielt einen Aufschlag auf 13 Mark für
ausreichend. Gegenüber der Stellungnahme des Metzger¬
gewerbes, das alle Schuld an dem neuen Aufschlag den
Landwirten znschicbt, wird gesagt : es ist zu verstehen, daß die
Metzger das Bedürfnis haben, den mißlichen Eindruck der
Preiserhöhung auf andere Stellen abzulenken. Der Hinweis
auf das Ernährungsnrinisterium geht dabei aber vollständig
fehl. Die Metzger waren die lautesten Rufer nach Beseitigung
der Zwangswirtschaft . Man kann nicht gleichzeitig nach
Freiheit und nach Zwang rufen . — Es sei noch daran erinnert,
daß vor einigen Monaten , als der Preisabschlag beim Vieh
in Erscheinung trat , "Bie Metzger exst nach einigen Wochen
ihre Fleischpreise herabsetzten, während sie den Aufschlag auf

,14 Mark für das Pfund Fleisch nicht rasch genug in Kraft
sehen konnten.

Stuttgart , 4. Dez . (Robert Hällmaher gestorben. — Streik-
uachWnge. Der bekannte Geschäftsmann in Stuttgart , der
Senior der 1888 gegründeten Großhandlung . Rob . Hallmayer
ist gestorben. Robert Hallmayer hat auf seinem besonderen
Gebiet vor allen Dingen aus dem Gebiet des Obsthandels

-Bedeutendes geleistet. — Vor der Strafkammer standen 9 Ar¬
beiter von Feuerbach, die während des letzten Generalstreiks
zwei junge Stuttgarter Kaufleute , in denen sie Spitzel ver-
Nuteten, auf der Straße überfielen und schwer mißhandelten.
Einem der Ueberfallenen wurde die Brieftasche mit 500 Mark
«nd die Uhr geraubt . Ein Teil der Angeklagten ist noch nicht

Jahre alt .. Sie wurden zu Gefängnisstrafen von 3—5
Monaten verurteilt , einer freigesprochen. Schwerer Belastete
jwerden durch das Schwurgericht abgeurteilt.

Stuttgart , 5. Dez . ( Drei Todesurteile .) Das Schwur¬
gericht hat in dem Bernhausener Mordprozeß in Sachen des
Sparkassenrechners Georg Arnold nunmehr das Urteil gegen
die unmenschliche Mörderbande gefällt . Der 26jährige Hilfs¬
arbeiter Gottholü Ruffner von Kaltental , der 23jährige Ver¬
sicherungsagent Eugen Weller von Stuttgart und der 41jährige
Hilfsarbeiter Karl Gürr von Mannheim -Neckarau wurden
wegen Raubmords zum Tode, der 22jährige Hilfsarbeiter

zu1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus verurteilt.
Metzingen, 4. Dez . (Ein Denkzettel.) Einige Soldaten

waren auf dem Bahnhof im Begriff , nach Urach zu fahren.
Ohne daß von ihnen irgendwelche Herausforderung erfolgte,
«ging sich ein gerade mit dem Stuttgarter Zug
angekommener Arbeiter gegen sie in wüsten Beschimpfungen.
Einer der Soldaten ließ es sich nicht gefallen und schlug Len
Beleidiger blutig.

Rotttveil, 3. Dez . (Der Narrensprung .) Wegen Teilnahme
am vorjährigen Narrensprung , wie man hier den Fastnachtszug
nennt, der von den Behörden verboten war , hatte das Schöffen-
Snicht verschiedene Rottweiler freigesprochen. Me Staats-

' anwalffchaft legte Berufung ein . die aber jetzt auch vom
Landgericht verworfen wurde. (Wer hat nun einen Narren-
strimg gemacht, die. welche ihn ausführten , oder jene, die trotz
behördlichen Verbots zu einem Freispruch gelangten ? Schriftl .)

Baden.
^ Freiburg, 3. Dez . Unter der Ueberschrift „Sind die
Bauern Wucherer", bringt das Bauernvereinsblatt eine Zu-
mnmenstellungvon Kartoffellieferungen , die aufgrund eines
Mrnfs unentgeltlich oder zu ermäßigtem Preis ersaßt worden
Und. Es wird dabei bemerkt, daß die Liste, die 95 Ortschaften
nHiilt, noch lange nicht abgeschlossen ist, ferner daß auch von
mderen Verbänden solche Aufrufe erlassen wurden und daß
Mrtoffeln von Gemeinden zu billigeren Preisen abgegeben
.worden sind.
- VilliiMN, 2. Dez. Me lichtscheuen Elemente, die in der
Mm Zeit im Schwarzwald ihr Unwesen treiben, suchen sich
Merdings die einsamstehenden Bahnwärterhäuser aus . So
schienen sie bei einem Bahnwart in Ansen und stahlen diesem
E Schwein und eine Ziege , ferner stahlen sie die Spreng-
aftonen, legten sie auf die Schienen , wodurch ein Güterzug
um Halten gebracht wurde. Zwei andere Bahnwarte bei
müningen und bei Donaueschingen wurden von den Dieben
benfalls heimgesucht.

Borbera. 3 Deroxberg, 3. Dez . Auf Anregung des Bezirksrates haben
«andwirte des Amtes Boxbera sich erboten, an die minder¬

bemittelte Bevölkerung der Stadt Mannheim 1200 Zentner

Mannheim , 3. Dez . Zu den Massenüiebstählen bei Schütte-
Lanz wird mitgeteilt , daß in Brühl mehrere in die Diebstähle
verwickelte Frauen verhaftet worden sind! Die Diebstähle
geschahen beim Materiallager . Als die Aufdeckung bekannt
wurde, entäußerten sich die Diebe des noch in ihrem Besitz
befindlichen Diebesgutes.

Vermischtes.
Das Testament eines Hingerichteten. In der Pfarrkirche

zu Weichs (Bayern ) wurde nach der Predigt das Testament
des Mörders Eberl von Breitwiesen mitgeteilt . Darin bittet
er, der seine Rechnung mit dem Herrgott in Ordnung gebracht,
seine Familie , sowie die ganze Pfarrgerneinde , die ganze Um¬
gebung und alle, die an seiner Tat Aergernis genommen haben,
um Verzeihung und um das Gebet. Betend ging er zur
Richtstätte, wo er den Tod als Sühne für seine Untat geduldig
hinnahm.

Stoffeln zum Preise von 15 Mark pro Zentner frei Bahn-
Eon zu liefern.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 5. Dez. Heute abend kurz vor 8 Uhr brach

im städtischen Friedrichsbad Großfeuer aus. Den Bemüh¬
ungen sämllicher hiesigen Feuerwehren ist es zu danken, daß
der Brand gelöscht werden konnte. Der zweite und der dritte
Stock des Gebäudes sind ausgebrannt. Der Schaden ist
beträchtlich. Die Brandursache ist noch unbekannt.

Kassel, 6. Dez. Das Schwurgericht verhandelte gegen
die Angeklagten Thomä, Kratz, Küthe, Grieseler und Frau
Jßleib , die des Raubüberfalls auf das Schloß Wilhelms¬
tal angeklagt waren. Thomä und Küthe wurden zu je vier
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust, Kratz zu
drei Jahren sechs Monaten Gefängnis und fünf Jahren,
Frau Jßleib zu einem Jahr Gefängnis und Grießeler zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der Vorsitzende, Dr.
Kaiser, hob in der Urteilsbegründung besonders die Verwerf¬
lichkeit der Angeklagten hervor, die sich nicht gescheut hätten,
Kunstgegenstände, die Gemeingut des deutschen Volkes seien,
zu rauben und ins Ausland zu verschachern.

Pautzeu, 5. Dez. Gestern Abend VolO Uhr ist der
Bischof Dr. Franz Löbmann, der höchste katholische Geistliche
Sachsens, im Alter von 64 Jahren hier gestorben.

Leipzig, 5. Dez. Im großen Festsaal des Zentral¬
theaters fand heute eine von abstimmungsberechtigten Ober¬
schlesiern Leipzigs sehr stark besuchte Protestversammlung gegen
den Plan der Entente, für Oberschlesien eine getrennte Ab¬
stimmung zu veranstalten, statt

Doorn , 4. Dez. Das Befinden der Kaiserin ist nach
wie vor ernst. Gestern ist jedoch nach den kritischen Tagen
eine leichte Besserung eingetreten.

Paris , 5. Dez. Wie das „Petit Journal " mitteilt
soll demnächst eine neue Zusammenkunft zwischen Lloyd
George, Graf Sforza und Ministerpräsident Leygues in
Paris stattfinden. Gegenstand der Beratungen werde die
Regelung des Friedens im Osten sein.

Paris , 6. Dez. Nach einer Meldung des Temps aus
Sofia hat die Entente beschlossen, Bulgarien darin entgegen¬
zukommen, daß die bulgarische Regierung nicht sämtliche
1100 Offiziere, die in den nächsten Tagen auf Grund des
Friedensvertrags entlassen werden sollten, sofort zu entlassen
braucht, sondern 700 Offiziere mehr beibehalten darf, als
Artikel 66 des Friedensvertrags vorsieht. — Der „Temps"
fügt hinzu, dieser Beschluß komme in einem Augenblick, da
Bulgarien den verbündeten Mächten nützlich sein könne.

Paris , 5. Dez. Wie „Nerv-Jork Herald" aus Washington
meldet, sagte der neugewählte Präsident Harding in einer
Rede in New-Port -News, es könnten schwere Zeiten kommen.
Er sei dafür, oaß Amerika eine Flotte besitze, die der Größe
der Nation entspreche, bis zu einem Zeitpunkt, wo man in
der Welt allmählich mit der Abrüstung beginnen werde.

Rom, 4. Dez. Amtlich nfird verlautbart, daß die Kon¬
ferenz der alliierten Premierminister beendet ist. Sie er¬
örterte Fragen, umfassend die Handelsbeziehungen mit Ruß¬
land, die bevorstehende Reparationskonferenz in Brüssel und
die finanziellen Maßnahmen, die im Falle einer Rückkehr des
Königs Konstantin auf den griechischen Thron zu treffen sind.

London, 5. Dez. Die Zeitungen veröffentlichen ein
Radiogramm aus Moskau, demzufolge Armenien sich als
Sowjetrepublikerklärt habe.

Tie lehne« ab.
Stockholm, 5. Dez. In Beantwortung des Telegramms

des Völkerbunds bezüglich Armeniens erklärt die schwedische
Regierung, daß Schweden an der Zukunft Armeniens ein
sehr großes Interesse habe und allen vom Völkerbund ge¬
troffenen Maßnahmen zur Linderung der Leiden dieses Lan¬
des günstig gesinnt sei. Infolge der großen Entfernung,
welche diese zwei Länder trennt, und der Komplikation des
Programms kann sich Schweden nicht verpflichten, Armenien
seine Hilfe angedeihen zu lassen.

Christiauia, 4. Dezbr. Auf die telegraphische Anfrage
durch den Präsidenten des Völkerbundsratswegen der Teil¬
nahme an einer Hilfsaktion in Armenien hat die norwegische
Regierung geantwortet, daß sie wegen der entfernteten Lage
des Landes und der verwickelten Verhältnisse nicht im Stande
sei, an einer solchen Aktion teilzunehmen.
Znm Austritt Argentiniens ans dem Völkerbund.

Geüf, 5. Dez. Der schwedische Delegierte Franting
erklärte einem Vertreter der „Schweiz. Dep.-Ag.", daß er
die Haltung der argentinischen Delegation nicht verstehe, da
nach seiner Ansicht die Verschiebung der Abänderungsanträge
nicht die Ablehnung bedeute. Er glaube, daß auch inner¬
politische Beweggründe Argentiniens in Betracht gezogen
werden müßten. — Das Präsidium des Völkerbunds wird
morgen früh über die durch den argentinischen Schritt ge¬
schaffene Lage beraten und gegebenenfalls"eine Mitteilung
an die Völkerbundsversammlung richten, die zu einer. Aus¬
sprache Anlaß geben kann.

I Washington, 5. Dez. Der Führer der Republikaner
im Senat, Lodge, kommentiert den Rücktritt Argentiniens
aus der Völkerbundsversammlung und sagt: Es hat den
Anschein, daß einige in Genf vertretene Nationen beim
Völkerbund die gleichen Einwendungen erheben, welche wir
ihm gegenüber vor kurzer Zeit selbst erhoben haben. — Ein
anderer Gegner des Völkerbunds, Senator Knox, erklärte
zu-der gleichen Sache, der unvermeidliche Zerfall habe be¬
gonnen.

Kranzöfische Erpresserpolttik.
Paris , 5. Dez. Nach einer Meldung des Matin soll

Ministerpräsident Leygues erklärt haben, Frankreich verlange
von Deutschland nicht unmögliches, aber Deutschland müsse
im ersten Jahr einen bedeutenden Teil seiner Wiedergut¬
machungsschuld begleichen, die Frankreich für das Etatsjahr
1921 vorgeschossen habe. Es handle sich um 16 Milliarden
Franken. Wenn es das tue, werde es Frankreich zu Ent- *
gegenkommen sowohl hinsichtlich der Frist als auch der
Zahlungsart bereitfinden. Wenn Frankreich aber auf bösen
Willen stoße, dann werde es über die Maßnahmen, die er¬
griffen werden sollten, beraten. Der Sonderberichterstatter
des „Matin" erklärt, Lloyd George und Bonar Law hätten
dem zugestimmt.

Griechenland.
Athen, 4. Dez. Ministerpräsident Rhallis erklärte, die

griechische Regierung werde nicht einen Soldaten demobili¬
sieren und brauche Geldmittel, um den Feldzug in Klein¬
asien fortzusetzen. Jedes Zusammenarbeiten mit den Venize-
listen im Kabinett sei unmöglich.

Athen, 6. Dez. Der Ministerrat hat sich mit der vor¬
gestern überreichten Note der Alliierten beschäftigt. Nach
einer halbamtlichen Mitteilung ist die Regierung der Ansicht,
daß die Note keiner Antwort bedürfe, doch würden recht¬
zeitig bei den alliierten Regierungen Schritte unternommen,
um ihnen die Gewißheit auszudrücken, daß eine haldige
Zukunft ihnen klar legen würde, wie erkenntlich das grie¬
chische Volk den Alliierten sei für die Unterstützung, die sie
jederzeit der griechischen Sache angedeihen ließen und wie
treu es der ententefreundlichen Politik bleibe. Die Volks¬
abstimmung finde am 5. Dezember statt.

Koustantiuopel, 6. Dez. Ein griechischer Torpedo¬
bootsjäger ist nach Konstanza abgegangen um den Kron¬
prinzen Georg abzuholen.

Literarisches.
Handbuch des guten Tonesund der feinen

Sitte  von Konstanze von Franken. 39. verbesserte Auflage
(bisherige Auflage 200 000) 304 Seiten , Preis vornehm
gebunden Mark 8.80 (einschließlich aller Zuschläge) Max
Hesses Verlag , Berlin 17 15.

Guter Ton und einwandfreies Benehmen sind gerade in
unserer Zeit erstrebenswerter als je. Von all den zahlreichen
Büchern der gleichen Art ist uns keines bekannt, das je so viele
Vorzüge in sich vereinigt wie gerade dieses. Es ist geschmackvoll
und vornehm ausgestattet , behandelt seinen Stoff mustergültig
und erschöpfend und ist äußerst billig . Nichts von blutleeren,
steifen Förmlichkeiten, überall geht Verfeinerung der äußeren
Formen mit innerer Veredlung , stets Höflichkeit mit Herzlichkett
Hand in Hand . Selbst der Erwachsene, der gesellschaftlich
Feingebildete wird vieles aus dem Buche lernen . Kein Alter,
kein Stand , keine Lebenslage ist unberücksichtigt gelassen.
Jedenfalls möchten wir das Buch als besseres Weihnachts¬
geschenk wärmstens empfehlen.

Neuenbürg, den5. Dez. 1920.
Danksagung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, welche
wir bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer
treubesorgten Mutter, Groß- und Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tanje

Knna Marie Panzer,
grb . Summ,

erfahren dursten, für die vielen Kranzspenden sowie
für die Begleitung zur letzten Ruhestätte, sagen auf
diesem Wege herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Robert Panzer mit Kindern

und Enkel«.

Rotenbach, den6. Dezember 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen Kindes

LySia,
» für die erhebenden Gesänge des Herrn Lehrers mit
I seinen Schülern und des Leichenchortz Höfen, sowie

AH für die große Begleitung zur letzten Ruhestätte
^ sagen wir unseren herzlichen Dank.
I Die trauernden Hinterbliebenen:
! Familie Wilhelm KnöUer.

ev -Vork llerslck Ausreiten „>>
~— ' - kiM-Vock NkkAlll OompsiHm. d. N., Lgai'kllknlabl'ik, Aullgail.
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Kommunalverband Neuenbürg.
Betreff: llMgelmSWeiten im Reise

brotmarkellverkehr.
In letzter Zeit wird versucht, in großen Mengen Reise

brotmarke « bei Bäckern, Mehlhändlern und Wirten gegen
Brot und Mehl einzulösen oder die Reisebrotmarken bei den
Kartenabgabestellen gegen Kommunalverbandsbrolmarken
umzutauschen. In plumper Weise werden ganze Bünde!
solcher ReUebrolmarken in den Verkehr zu bringen versucht
und es besteht der dringende Verdacht, daß es sich hier ent¬
weder um Diebstahl oder um „Fälschungen " handelt, die
zur Doppelversorgungin Brot und Mehl benützt werden und
letzten Endes dazu führen, die öffentlich? Brotoersorgung des
Bezirks zu gefährden.

Es wird hienach zur- Vermeidung von weiteren
Schädigungen angeordnet, daß Mehl überhaupt nicht und
Brot nur in kleinen Stücken(nicht in Laiben) an Verbraucher
abgegeben werden darf. Den Bäckern, Händlern und Wirten
wird es strengstens untersagt, ganze Berge von Reisebrot¬
marken einzulösen, sie dürfen vielmehr nur einzelne Marken an¬
nehmen. Zum Umtausch ganzer Berge von Reisebrotmarken
sind nur die Kartenabgabestellen berechtigt, die in jedem
einzelnen Falle zu prüfen und festzustellen haben, ob der
Gesuchsteller im rechtmäßigen Besitz der Reisebrotmarken ist.
In Anstandsfällen ist der Geschäftsstelle des Kommunal¬
verbands sofort Bericht zu erstatten. Die Geschäftsstelle
wird von sich aus die Einlieferung der Reisebrotmarken durch
Bäcker und Händler besonders überwachen und eventl. die
Abgabe des Meh's sperren.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt, gegenwärtige An¬
ordnung den Bäckern, Händlern und Wirten sofort zu er¬
öffnen und diese zur pünktlichen Einhaltung dieser Anordnung
ermahnen zu wollen.

Den 5. Dezember 1920. Oberamt.
I . V. Rilling,  Reg .-Ass

Maul- und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Adam Rentschler, Farrenhalters

in veinberg ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Sperrbezirk: Beinberg.
Beobachtungsgebiet: Zainen, Unterkollbach, Unterlengen¬

hardt.
Die Einschleppung erfolgte durch einen am 29. Nov.

von den Viehhändlern Rubin und Salomon Löweugardt
in Liebrnzell gekauften Farren.

Landwirte , welche in letzter Zeit etwa Vieh von
dieser Firma gekauft haben, wollen hievon umgehend dem
Oberamt Mitteilung machen, damit einer Weiterverbrei¬
tung der Seuche entgegengetreten werden kann.

Neuenbürg, den 4 Dezember 1920.
Oberamt:

Reg .-Assessor Rilling.
Wildbad.

Verkaufe preiswert zirka 30V Liter

Larl Ristter, Fremdenheim BerMedeii.
Telefon 59.
Arnbach.

Mss- Alle Sorten -MG
Wasch- und Dadzüber,

rund und oval,
sowie ein

Gülle«fast mit Hahnen
hat zu verkaufen

Wilh. König, Kübler.

?e 'st, Vier nickl Mli
er sich
wenden
soll, um
fichinden

Li!

Besitz eines wirklich guten
Musikinstrumentes zu
setzen, der wende sich an die
seit 1876 eingeführte, als
reell und billig liefernde

Firma
Carl Sattler,
Pforzheim, Westl. 30,
Telefon 1782 und 1210
(Eingang Barfüßergasse),
wo er die denkbar größte

Auswahl sämtlicher Musikinstrumente und deren Bestandteile
findet. Größte Werkstätte für Fabrikation und Reparaturen.
Eigene Geigen » uud Lautevmacherei . Fabrikation
von Blasinstrumente » . Ltimmiustitnt . Grotzlager
i « Eprrchopparateu . Mnsikalienverlag . Ankauf.

Tausch. Versand. Katalog gratis.
Vorteilhafte Mezrrgsquelke für Wiederverkäufer.

5 asserlehrlinge gesucht.
Zur gründlichen Ausbildung in allen vorkommenden

Fafferarbeiten, sofort oder auf Ostern, zwei begabte Jungen
gesucht! Lehrzeit: 3V- Jahre!

Aierle «v Söll , Fassergeschäft, Pforzheim,
Salierstraße 20.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiZungd.Genieiodmis
am Dienstag , 7. Dez. 1920,

abends6 Uhr.
Tages ordnung:

1. Abrechnung überd. Wieder¬
herstellung des Hochwasser¬
schadens an der Wasserleit¬
ung b. El.-Werk.

2.  Gesuch der Kath. Kirchen
gemeinde um Abtretung
weiteren Baugeländes.

3. Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel

pielwaren

Oberamtsstqvt Neuenbürg.
Beim Arbeitsamt sind eine

AnzahlErwerbsloser
vorgemerkt. Ich ersuche für
Arbeiten, auch solche vorüber
gehender Art (Holzzerkleinern,
Gartenarbeit usw.) Leute von
Herrn Marlin Lutz, Kaufmann
hier, anzufordern.

Stadtschultheiß Knödel
Neuenbürg.Stahlspähne,

Parkelwichse,
Bodenöl

empfiehlt preiswert
Larl Mahler.

Neuenbürg.
Habe im Auftrag 30 fast neueSäcke

zu verkaufen.
Beutel,

Gasth. z. Rose, I. St.
Neuenbürg.

Einfach möbliertes

Zimmer,
womöglich heizbar, auf1. Jan.
zu miete « gesucht.

Oskar Bogel,
Kaminfegermeister,

Gräfenhäuserstr. 342.
Neuenbürg.

Eine gute-».-
Fihrlmh
mit dem 2. Kalb , unter zwei
die Wahl, hat zu verkaufen.
Frau Wilh . Wacker Wtw .,

Turnplatz.
Neuenbürg.

Weihnachts-Kerzen
sowie

HaushMttM
empfiehlt sehr preiswert

Carl Mahler'

owie zuverlässiges, gewandtes.
jüngeresFräulein»
zur Beihilfe im Büfett, zu
alsbaldigem Eintritt gesucht.
Bah « Hof . Restauration,

Mühlacker, Wttbg.

in reicher Auswahl und sehr preiswert, ebenso

Ahristbcrumschrnuck.
In praktischen Weihnachtsgeschenken empfehle

HMhllltUNgsmellftilNilt
in Emaille, Aluminium, Messing. Brater, Wärmeflasche,

Wasch-Garnituren.
Ein Besuch wird sich lohnen . — Sonntags bis 6 Uhr abends geöffnet.

LsrI 8 edlsg IiiebeureU,
xsxvuübvr ckvr I' ost.

Habe die

eckklim
in dem Bezirk Neuenbürg zum
Verkaufe eines gesetzt, gesch.
Artikels bei

hohem Lohn
zu vergeben.

H . Best.
Rastatt , Kapellenitraße 13.

Junger Mann
fleißig und solid, verheiratet,
30 Jahre alt, mit tadellosem
Leumund sucht sofort lohnende
Weit oder Anstellung.
Vertrauensstellung bevorzugt.
Kaution kann gestellt werden.

Angebote sind unter Nr. 17
an die Enztälergeschäftsstelle
erbeten.

Conweiler.
Habe eine 24 Wochen trächtige

Nütz-mi>
zu verkaufen; lausche auch
gegen ein starkes Riad sowie
ein paar
Käuferschweine.

W-ll.Mkelj>MsNelleMls.
Infolge Personalkrise mußte der Näh- und Zuschneid!,

kurs geschlossen werden, welcher jedoch wieder am kommender
Dienstag , de « 7 Dezember im Gasthaus « teste

eröffnet wird.
H. Schund «k Co., ?

Näh- >u,d Zuschneideatelier, St « ttga r t.j
Sämtliche Te lwchmerinnen möchten sich einfinden." i

kinlrsrelicirerz
lalrokl

Larantisrtrsi»
aborssoisckor
kaucb-labak
10V 6r-pak«t

«Ir. t.nur
norti
ksfrieäigt cisn
vsr« Skntsstso
kauckari
l» jvNoio Oe»c1lier ru verlsô en

a/i « ,

ü. Ullilllller. AutlMt

« . Jack, Zimmermann.

Es peinigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sie

HllütjMenu.KW
verschwindet aber innerhalb
2 Tagen nach dem Gebrauchm
Spezialpräparates Nr. 10,

8.25, zur Unterstützung
dient m. Spezialtee Nr. 3.
Pkt. ^ 5.— 3 Pak. ^ 13 50.

IIIM W , «Ww
geschwüre usw. beseitigt mit
„Mutteroberin"-Klosterwund¬
creme 6.75 und 9.75.
Sämtl. Präparate nur echt
gegen Nachn. zuzügl. Porto
und Verpackung vom

Laborat . Löwevhof X 10,
Dortmund 100.

KI

WWW, Clchttsu.KMinrichtUWN
empfiehlt in soliden Ausführungen

A. Grätzle, Jnstallatisnsgeschäft,,
Herreualb.

Bert««! md Neiden non Meroid.
Der Obige.

Maurer-Gesuch.
Für die Baustelle Fabrikneubau Schenck in Birkenfeld

werden Maurer eingestellt.

Guktav Wahrer, Baugeschäft,
Pforzheim.

eihiiachten kommt!
«ud Ziehharmonikas  werde«
wie « eu repariert, wenn dieselben so¬
fort gebracht werden.

Dafelbst große Auswahl i « « eur»
uud gebrauchte»

Harmonikas
zu Fabrik-Preisen . Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unter¬
richt von Meisterspieler Hohn loser.

Gebe. Hohnloser L Co., Pforzheim,
aus Boze « (Tirol ) . Bergstraße 27.

Alte können auf neue eiugetauscht werden. Fort-
während auch Au- nnd Verkauf von gebrauchte»
Harmonikas.

Erstklassige

hat preiswert zu verkaufen
Pforzheim, Seigerftr.1», Trl. M

das neueste auf dem Gebiete der Schuhputzmittel, glänzt
durch einfaches Aufträgen, ohne zu bürsten tiefschwarz. —
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. Fabrikation
durch

E. Hrller, MagstM-SlilitgartL
Alleinverkauf für Neuenbürg W . Raufer,

Birkevfeld G Kuörzer.
für

«ezug,
üittleljLhrl
-Ürg ^ 18.
dstost im Ori
iMtS-Verkel
sonstigen inl
^ris .som.P

»aßrht kein And«
Se

^ «stellunger
Poststellen, i
«nherdem d

jederzeit

Girokonti
i» r Oberani

Reuei

Stuttg
Zn der B
Berechnung
das Brot
in Zweifel
Ausland(
„Staatsanr
objektiv er
getreidemü
Auslandsg
unbedeuter

Stuttg
demokratisl
Konzertsaa
die altherg
versammln
Wort komr
Landesaus
und der Ll

Karlsr
versammlu
statt, weili
mittelgeschi
wurden, s!
für Einzel
Karlsruhe
Selbstschutz
gierung er

Berlin
können, da
nach Rom
Vertrauen
wurde in
kolportiert,
schnöden'
sundheitszr
Zurückhalti

Die bc
Welche Un
in Bayern
die Lagert
Werde und
Betrieben
zurzeit des
Diese Maß
regierung
Gegenmaßi
gefangenen
nichst die b
In diesem
die Sowje
bayerische
behaltenN
Bayern du
behandelt
Reichsregic
Ob und U
nicht bekar

Dres- l
verlautet. ^
die die Re«
erklärt Hab
zur Zeit a!
ihrer Reg
Regierung

Ha
Berlin

hatte Gele
bankpräsid«
Zwangscm
leinen Eri
führungd
zu zeichnet
und für t
Viertel je!
Betrag, de
sowie an
gezahlt ha
Awangsan
Mark. ^
etwa ein
Liehen, daß
werden un
der eine o
sequestriert
würdenw
gewinnen.
Mir müsse
zieren köni
'ch mir so.
Viertels, c
Wenn mm
kapital bei
werden, er
ein Zehnti

Es hm
berechnung
daß die Zt
muß. da s
erträgnisst
das ganze
zu dieser.
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